
Liedervom Leben wie es ist oderwie essein sollte
u.lk,,La Banda di Palermo" begeistert das Publikum mit ,,Musicalocale internationale" in Theaterweakstatt.

Schwäblsch Gmünd. Seit 25 lah-
ren niachen sie ,,ihre" Musik.
Nicht zum ersten Mal waren sie
am Samstagabend auf.Einladung
der ,,Gmünd Folk" in der Thea-
terwerkstatt zu Gast. Viele Mu-
sikbegeisterte waren zum Auf-
tritt von ,,La Banda di Palermo"
erschienen - trotz großer Kon-
kurrenz mit dem Guggenmusik-
treffen zu gleicher Zeit.

Die Musiker verweben tradi-
tionelle Stücke der Straßenban-
das Siziliens mit Elementen vie-
ler Völkerschaften zu einer ,,Mu-
sica Internationale Locale". Hei-
terkeit und sizilianische Lebens-
freude bringen Giacco Pojero,
Akkordeon und Gesang, und
Nino Vetri, Saxofon und Gesang,
auf die Bühne.

Nicht zuletzt die launige Mo-
deration Pojeros in deutscher
Sprache begeistert dabei die Zu-
hörer. B4ingt er doch Inhalte und
Herkunft der Lieder unterhalt-
sam zum Ausdruck - und amü-
siert das Publikum ganz köstlich.
So wie Vetri mit seinen ]odelein- '

lagen stürrnischen Szenenap-
plaus erhält. Die Pocket-Trum-
pet spielt äußerst gekonnt Anto-
nella Romana, aber auch auf dem
Akkordeon ist sie firm. Gelungen
sind ihre Gesangseinlagen. An
der E-Gitarre ist Marco ,,Elvis"
Monterosso zu erleben, Luca di
Russa am E-Bass. Beide sorgen
ftir den soliden Rhythmus der
Banda, zusammen mit dem her-
vonagenden Simone Sfameli aml
Schlagzeug.

Ein ,,Empörungslied"
Mit einem ,,Empörungslied" er-
öffnen die Sizilianer ihr Konzert
und ziehen damit sogleich dif
Zuhörer in ihren Bann. ,,Das ist
das Gegenteil von einem Liebes-
lied", erklärt Pojero launig, be-
vor ein Lied von Portwein, Bier
und Wermut von weiterer Le-
bensfreude kündet. So auch das
Lied zur,,Omi", die nur kurz was
holen wollte - und dann ver-
schwunden war. Die Lieder der
Banda handeln vom Leben wie
es ist - und manchmal wie es

,,La Banda die Palermo" brachten sizilianische Lebensfreude, aber
auch Wehmütiges in die Gmünder Theaterwerkstatt. Foto: jps

Die Banda versteht halt Spaß
und hat viel Spaß. Mit den ironi-
schen Inhalten, die auch weniger
schönen Dingen irnmer noch ein.
Quäntghen Lebensfreude abge-
winnen, erfreuen sie ihr Publi-
kum.

Immer wieder klingen in ih-
ren Liedern die Töne eines En-
nio Moricone an - und'man ver-
steht, wo dieser seine musikali-
schen Wurzeln entdeckte. Selbst
deutsche Texte finden in ihr mu-
sikalisches Schaffen Eingang.
Aus dem 17. ]ahrhundert, dem
Barock, stamme dieses Lied, so
Pojero. Und es zeige, wie sich
Gegensätze anzögen. Ganz ge-
tragen wird die Musik, als der
Untergang eine Mafiaclans in
Töne gefasst wird. Sequenzen
des sizilianischen Trauermar-
sches sind darin unüberhörbar.
Tongewordene Schwermut fin-
det ihren Ausdruck. Es ist ein un-
glaublich abwechslungsreiches
Konzert - und mit riesigem Bei-
fall werden die Musiker verab-

sein sollte. So,wird mit ,,Tempo,
tempo" der Zeitverlust beklagt,
der einfach so lapidar erfolge -
und (och wie Blutverlust beein-
trächtige. Es ist eine gewisse
fröhliche Wehmut in den Lie-
dern hör- und spürbar. ,{ber

auch die Aullehnung gegen Zu-
und Umstände nimmt musikali-
sche.Formen an. Im nächsten
Empörungslied distanzieren sie
sich vom Inhalt des Textes, sagt
Pojero. ,,Obwohl wir es selbst ge-
schrieben haben", setzt er hinzu. schiedet. HarqldPröhl


